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1. Bezüglich des im Unterricht verwendeten Analysesystems besteht Wahlfreiheit. 

Insbesondere die Funktionstheorie kann wie bisher Verwendung finden, es kann jetzt aber auch 
gänzlich auf sie verzichtet werden, da sie zum Erreichen der musikpraktischen Arbeitsziele 
(vierstimmiger Chor- oder Orgelsatz, sowie Kadenzspiel und bezifferter Bass) nicht notwendig ist. 
Es werden an keiner Stelle verbal-analytische Aufgaben gefordert, somit können die Analysemittel 
aus rein pragmatischen Überlegungen gewählt werden. 

2. Schriftliche (Klausur-) Prüfung 
Die Rahmenordnung verlangt künftig lediglich einen vierstimmigen Chor- oder Orgelsatz. Somit 
entfällt ab jetzt die zweistimmige Aufgabe, und auch die Funktionskette. 

3. Mündlich-praktische Prüfung 
a. Der Begriff "Erweiterte Kadenzen" erlaubt künftig zwei Vorbereitungsalternativen: 

Zusätzlich zum bisherigen "erweiterten Kadenzmodell", das in einer eingeschränkten Anzahl 
von Durtonarten vorzubereiten war, gibt es nun alternativ die Möglichkeit, mehrere einfache 
Standardkadenzmodelle zur praktischen Anwendung in allen Dur- und Molltonarten 
vorzubereiten. 

b. Der Begriff "Bezifferter Bass" beinhaltet künftig zwei Alternativen: entweder eine sog. 
Funktionskette oder ein Generalbass. 

c. Die in der Rahmenordnung geforderte "Analyse einfacher harmonischer Verläufe" findet im 
Rahmen des Harmonisierungsversuchs einer Choralmelodie im Dialog mit der 
Prüfungskommission statt. 

 
 
Bei Fragen steht Ihnen Prof. Wolfgang Weis unter wolfgang.weis@hfk-drs.de zu Verfügung.  
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